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i ob . Geschlecht . Der Staar .
palkr ; 5rurnus .

1er Staar , ein bey uns bekannter Vogel , Gschl .

wird lateinisch Swrnus ; hebräisch 8ar -

sir ; griechisch klar und ksaros ; franMjch ^ nd

Mournem ; englisch Stare , oder 8tar1m§ ; Kcnnzch

icallänijch Storno gcnennet . Die Kennzeichen chcn .

sind ein pfticmenförmiger eckigt - niedergedrückter ,

etwas abgestumpfter Schnabel ; der obere Kiefer hat

einen glatten , und etwas klaffenden Rand ; die Na¬

senlöcher sind oben gerändelt , und die Zunge ist am

Rande einqckerbct , und dabey spitzig . Es giebr foh

gcndc fünf Arten .

1 . Die Sprehe . 8mrnus vuiAsns .

Er ist in ganz Europa bekannt . Seine Far -

be ist schwarzgrau mit weißen Puncten , und der " ' '

Schnabel gelb . Er nistet in den Höhlen der Bäu¬

me , unter den Dächern und hinter den Rinnen ,

wandert von einer Gegend in die andere , ziehet aus

Europa nach Egypten , hält sich auch in Africer

und Indien auf , und fliegt mehrcntheils in gan¬

zen Haufen , schreyet unaufhörlich , und ist gar nicht

leutescheu , indem man Mühe hat , ihn aus den

Garten von den Kirschbäuinen zu vertreiben . Wen »

er gefangen ist , wird er zahm , lernet , wenn ihm

dre Zunge geloset Ist , recht gut reden , und wird in

» « ganz vertraut mit dem Menschen , sovap er chm auch gleichsam mir Gewalt dar Essen
WS
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aus der Hand raubt , und wenn man ihn verjagen
will , mit seinem Geschrey und Plauderey heftig
dawider protestiert . Seine liebsten Speisen sind
Würmer und Insccten , weswegen diese Vögel
in ganzen Hcccden des Abends in moofichte Seen
und Teiche fallen , um daselbst ihr Futter zu suchen .
In Ermangelung dessen fallen sie das Korn auf dem
Feldean , und suchen auch , gleich den Raben , ihre
Nahrung am Luder . Sie werden von einigen ge ,
Essen , doch ist ihr Fleisch etwas bitter. Etliche
fallen in das grünlichte und haben einen schönen Glanz .
Die obcrn Federn haben röthlichte , und die untern
weiße Spitzen . Der Schwanz ist dunkel aschgrau,
auch wohl schwarzlicht , man findet auch schwarz und
weiße , deßgleichen weiße mit blauen Flecken , und
graue , die unren gelblicht find , und schwarze Füße
und Schnäbel haben .

2 . 2 . Der Capsche Staar . Lwi-nus
Cap, ^
sche . ( . L ^ enilS .

ii , . Am Vorgeburge der guten Hofnung ist
ein schwarzlichter Staar , der an den Backen , an
der Kehle und an der Brust weiß ist. Bey diesem
zweifelt der Ritter , ob er nicht eine blose Verschie ,
denheit vom Capseben bunten Staar bio . 4 . scyn
könnte . Auf den Flügeln befindet sich ein weißer
Flecken , deßgleichen ist auch der Steiß weiß . Der
Schnabel ist an der Wurzel gelblicht und an der
Spitze roth ; die Füße sind ganz gelb .

Louiska - z . Der louistanische Staar. LturnuZ I. U -
Eühe . «Zovicianus .
Imäo -

vicir . jst grösser als der Europäische , grau
1> b . und braun gefleckt , über den Kopf und um die Au ,
XX . gen

z .
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« er, aehet ein weißer Strich , die Kehle ist schwarz ,

ud-rk, z der Unterleib gelb , die Schwanzfedern sind grau ,
und haben braune Querstriche ; doch sind die vier

dich L äußern Rudcrfedern an der äußern Seite weiß .
He ? der Schnabel ist weiß , und die Füße sind grau . lub .
" jch XX 6§ . z . Das Vaterland ist America .
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4 . Der bunte indianische Staar . Lrumus « .
f-, ^ Bunter
^ onriu . indiani «

Dieser Staar ist sowohl in Ostindien , als Gtaar .
am Vorgebürge der guren 4 >Hsuung zu Hause . Lontrs .
Tie Indianer in Bengalen nennen ihn Contra ,
und diesen Namen hat der Ritter behalten ; wir
nennen ihn aber den bunten Staar , weil die Farben
hoch sind , und stark abwechseln . Kopf und Hals
sind glänzend schwarz , und ziehen auf violet , an
jedem Backen befindet sich ein rostfarbig - weißlichter
Flecken , der äußere Rand der Schulterfedern ist
weiß ; die Schwanzfedern sind schwarz , der Schna¬
bel ander Wurzel ist gelb , an der Spitze aber roth ;
die Füße sind gelb , die Nägel grau , das meiste aber
was ihn bunt macht , sind die abwechselnden weißen
und braunen Flecken auf dem Rücken . Er ist so
groß , als der Europäische .

5 . Der Wasserstaar . bru/ nus
Lmclus .

Die Schriftsteller nennen diesen durchgängig

^ I ^ nrerle , französisch Nerle ä ' Luu ; i ? a -

» der kulunt 6 ' ^ conu , em

Ou 2 e 1 , oder Water Crake ;

denn Bach - oder Geeamsei ,

nn man hat , hn von jeher unter andere Geschlech ,
ter

5 -
Wasser -
staar .
Linclus
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ter geordnet , nunmehr aber soll er IVasserstaar ,

holländisch VVaater Lpreeuv ^ heißen .

Er hält sich in Europa an den Wasserfallen

und an den Bächen , die nicht zufricren , oder wo

ein starker Wasserstrom ist , auf , taucht in selbi ,

gen unter , aaset auf Wasserinfecten , Keller¬

würmer und dergleichen , und weiß sich ohne Mühe

aus den Wasserwirbeln herauszuhelfen » ohnerachtetcr

keine Schwimmfüße hat . S « ue Nasenlöcher sind

durch eine Haut fast geschlossen . Er ist übrigens

schwarz , und an der Brust weiß . Des Winters

lebt er einsam , und im Sommer , wenn er sich paaret ,

hält er sich zu einem Gatten . Er beweget den

Schwanz nach Art der Bachstelzen , ist aber durch

den Bau seiner Nasenlöcher hinlänglich von selbigen

unterschieden . Er frißt keine Körner oder Saat ,

sondern bleibt allein bey oberwehnter Nahrung von

allerhand Insekten .
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